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tungötrnppen mit bem Sajonett angegriffen hätte. Sie
Sache fönnte aueft nur babureft gelingen, baß man
für bie Sortruppcn weter ein «pifet nodj einen Dtüd*

ftalt aufgeficllt ftätte. Srft naeft tiefem Sorfaffe rieft*

tett matt auf tem halben SBege nad) tem Sager Sm*

placementö für tt'e «pifetö ein.

Seim Dtüdjuge pflegen ficft bt'e «Pifetö in jwei
Slbtheilungen ju torilen, bk ficft gegenfeitt'g unter*
ftügcn. Dtur feiten werben bit fiteti plänfein ober

tiraifliren, bie gefcftloffene gedjtart fdjeint in ben mei*

ften gaffen jwedmäßiger um ben geinb aufjitftatten.
So wie ber get'nb fdjußrecbt ift, geben bt'e ©efeftüge

rafeft ein «Paar Safsen unb bie Saöafferie 6ricftt ein,
bie Snfanterie geftt mit bem Sajonett auf iftn loö.

(gortfegung folgt.)

fSetidpte
übet bie (SinnaDme bee ^orteö <St. Sean b'ttHoa
«nb über itn Slngriff ber <5taot 2Sera*<Snij

(Sttepifo) burd) bie franjöfffcfte Q^fabre im
9tOD. unb SDej. 1838.

(SDtit einem $lein.)

1. .Serieftt über bieSinnafeme »on St. Sean
b'Ultoa.

gort St. Scan b'Uffoa ben 2. Sej. 1838.

Herr üttim'fter,

Slm 26. Oft. »or Sera*Sr«j angefommen, feaben

wir bie geinbfeligfeitew erft fegten Sicnftag ben 27. Dio».

begonnen. Dtacft einer Sefdjießung »on ungefäfer

V/i Stunben 6egeftrte baö gort St. Scan b'Udoa ju
fapituliren, unb am anbern Sage bett 28. naftmen
wir gegen 2 Ufer ba»ott Sefig.

Ser Slngriff gefdjafe bureft bie brei gregatten
Diereibe unb la ©lotre, jebe ju 52 Äanone«,
Spfeigenie »o« 60 unb burdj jwei Somfearben, jebe

mit jwei feftweren ÜKörfem; tie brei gregatten legten
ficft norböftlicft »on bem gort auf ungefäfer 1200 üttetreö

Sntfernung unb nur anf 100 üttetreö »on ber Sran*
bung ber Ätippe ©aflega; bie Som6arben anferfen auf
ber gteieften Seite, ein wenig weiter nörtlid), auf
1500 üttetreö Sntfernung. Ser SBinb war nieftt gün*

fttg, alle fünf Scftiffe würben »on ben jwei Sampf*
feftiffeti, weldje ficft bei bem ©efeftwater beftnben, an
baö Scftleppta« genommen «nt auf iftre «poften gefüftrt.

Sie brei gregatten feftoßen ungefähr 5,500 Scbüffe
«nb bie Sombarben 300; außerbem bat bie Soroette,
tie Srcoli«, unter ten Sefeftlen teö «prinjen »on
Sotoöifle, einen tftätigen Slntfeeil an tem ©efeeftte

genommen; fie tftat ungefaftr 300 Scftüffe, unt ifere

Sfeeitoafeme fdjeint feftr wirffam gewefen ju fein.
Son fünf »erfeftiebenen «Punften teö gorteö iah

man auf unfere Scftlacfttlint'e; biefe «Punfte waren nur
mit 19 Stüden ©efcbiig befegt.

SBäftrenb teö Sreffenö fprengten unfere Semben
ober Hetubijen nad) einanber ein ffeineö «Puloermagajin
«nb ben Signaltbiirm in bie Suft; unter tiefem Sburmc
befanb fteft bem Slnfcfteüi naeft aueft eine «pul»ernicber<

läge für ben Sienft ter Satterie. Siefer legte Ru-

faß brachte baö geuer ber Äage gänjlicb jum Schwet*

gen; allein bit meiften übrigen Stüde, welche uns
im ©efteftt ftatten, 16 an ber3afel/ fegten ihr geuer

bii jum Snbe teö Sreffenö fort.
©egen 8Vi Ufer Slbenbö fam ein merifanifdjcr

Oberft alö «Parlamentär an Sorb ber Diereibe, ab*

gefdjidt »on bem ®ou»eme«r teö gorteö, ter fefer

beforgte, baß ber Slngriff wäferenb ber Diadjt fertge*

fegt werben möcftte unb einen SBaffenftiUftant begehrte,

«m tie Serwunbeten unt Sotten wegjufcftaffen. Ser
Sltmiral erwieberte, baß er feinen SBaffcnftiflftant be*

willige, fontem nur eine Sapitulatt'on, unb fcfjicftc

mich mit bem Scftiffölieutenant «Page «aeft bem gort,
um bem ©ouoemeur, ©eneral ©aona, ten Sorfcftlag

ju maeften. Siefer begehrte grift bii «JJiorgenö fedjö

Ufer (eö war tamatö jefen Ufer Stbentö), «m »o« tem
©enerat Dtincon, ©oimemeur ber Stabt unb «Pre»inj,
bie Srmädjtigung jit einer Sapitulation j« erhalten-

Dtacft »ielen Sebatten geftatteteit wir ifem bloß biö

jwei Ufer, «nb «m 2/2 Ufer fam ber «Parlamentär

wieber an ««fer Sorb mit ber Diadjridjt, baß ter
©eneral Dtincon t'n ein Slrrangement einwillige, üttor*

genö 9 Ufer war »on beiten Seiten affeö untcrjcidinet,
unt »or jwei Ufer nafemen tie trei Sompagnien ter
üttarineartilterie, jufammen 300 üttann, mit tie Slb<

tfeeilung »on 26 Ütttoirem Sefig »on tem gort, naeft*

beut eö bt'e «JRerifaner gänjiicft geräumt featten.

SBir fanben taö gort »iel fcftlimmer jugcnctjrct
burdj bie Äanonen unt bie Somben, alö wir e$ »er*

mnifeet featten; bieß muß ber »on bem Sltmiral Saubin
gewäblten guten Stellung unb bem richtigen 3ielen
ter Üttatrofen jugefehriehen werten.

Siiteffen waren tt'e Äafematten unter ben Sour*

tinen, bie jur Unterbringung ber Sruppen bleuten,
unbefdjätigt. Sfuf 187 geuerfcftlünbe, welche wir tn

10*

rungstruppen mit dem Bajonett angegriffen hätte. Die
Sacke konnte auch nur dadurch gelingen, daß man
für dic Vortruppen weder ein Piket noch einen Rückhalt

aufgestellt hatte. Erst nach diesem Vorfalle richtete

man auf dem balben Wege nach dem Lager
Emplacements für die Pikets ein.

Beim Rückzüge pflegen sich die Pikets in zwei

Abtheilungen zu theilen, die sich gegenseitig
unterstützen. Nur selten wcrden die Pikets plänkeln oder

tirailliren, die geschlossene Fechtart scheint in den meisten

Fällen zweckmäßiger um den Feind aufzuhalten.

So wie der Feind fchußrecht ist, geben die Geschütze

rasch ein Paar Salven und die Cavallerie bricht ein,
die Infanterie geht mit dem Bajonett auf ihn los.

(Fortsetzung folgt.)

Berichte
über die Einnahme des Fortes St. Jean d'Ulloa
und über den Angriff der Stadt Vera-Cruz
(Mexiko) durch die französische Eskadre im

Nov. und Dez. 1L38.

(Mit einem Plan.)

1. .Bericht über dieEinnahme vonSt.Jean
d'Ulloa.

Fort St. Jean d'Ulloa dcn 2. Dez. 1838.

Herr Minister,

Am 26. Okt. vor Vera-Cruz angekommen, haben

wir die Feindseligkeiten erst letzten Dienstag den 27. Nov.
begonnen. Nach einer Beschießung von ungefähr

3'/i Stunden begehrte das Fort St. Jean d'Ulloa zu

kaxitulircn, und am andern Tage den 28. nahmen
wir gegen 2 Uhr davon Besitz.

Der Angriff geschah durch die drei Fregatten
Nereide und la Gloire, jede zu 52 Kanonen,
Iphigenie von 60 und durch zwei Bombarden, jede

mit zwei schweren Mörsern; die drei Fregatten legten
sich nordöstlich von dem Fort auf ungefähr 1200 Metres
Entfernung und nur auf 100 Metres von der Brandung

der Klippe Gallega; die Bombarden ankerten auf
der gleichen Seite, ein wenig weiter nördlich, auf
1500 Metres Entfernung. Der Wind war nicht günstig

alle fünf Schiffe wurden von dcn zwei

Dampfschiffen, welche sich bei dem Geschwader befinden, an
das Schlepptau genommen und auf ihre Posten geführt.

Die drei Fregatten schoßen ungefähr 5,500 Schüsse

und die Bombarden 300; außerdem hat die Corvette,
die Crcolin, unter den Befehlen des Prinzen von
Joinville, einen thätigen Antheil an dem Gefechte

genommen; sie that ungefähr 300 Schüsse, und ihre
Theilnahme scheint sehr wirksam gewesen zu sein.

Von fünf verfchiedenen Punkten des Fortes sab

man auf unsere Schlachtlinie z diese Punkte waren nur
mit 10 Stücken Geschütz besetzt.

Während des Treffens sprengten unsere Bombe»
oder Haubizen nach einander ein kleines Pulvermagazin
und den Signalthurm in die Luft; unter diesem Thurme
befand sich dem Anschein nach auch eine Pulvernicder-
lagc für den Tienst der Batterie. Tieser letzte Zu-
fall brachte das Feuer der Katze gänzlich zum Schweigen;

allein die meisten übrigen Stücke, welche uns
im Gesicht hatten, 16 an der Zahl, setzten ihr Feuer

bis zum Ende des Treffens fort.
Gegen 8'/j Uhr Abends kam ein merikauischcr

Oberst als Parlamentär an Bord der Nereide,
abgeschickt von dem Gouverneur des Fortes, der sehr

besorgte, daß der Angriff während der Nacht fortgesetzt

werden möchte und einen Waffenstillstand begehrte,

um die Verwundeten und Todten wegzuschaffen. Ter
Admiral erwiederte, daß er keinen Waffenstillstand

bewillige, sondern nur eine Capitulation, und schickte

mich mit dem Schiffslieutenant Page nach dem Fort,
um dem Gouverneur, General Gaona, den Vorschlag

zu machen. Dieser begehrte Frist bis Morgens sechs

Uhr (es war damals zehn Uhr Abends), um von dem

General Rincon, Gouverneur der Stadt und Provinz,
die Ermächtigung zu einer Capitulation zu erhalten.

Nach vielen Debatten gestatteten wir ihm bloß bis

zwei Uhr, und um 2 z Uhr kam der Parlamentär
wieder an unser Bord mit der Nachricht, daß der

General Rincon in ein Arrangement einwillige. Morgens

9 Uhr war von bciden Seiten alles unterzeichnet,

und vor zwei Uhr nahmen die drei Compagnien der

Marineartillerie, zusammen 300 Mann, und dic Ab<

theilung von 26 Minirern Besitz von dem Fort, nachdem

es die Mexikaner gänzlich geräumt hatten.
Wir fanden das Fort viel schlimmer zugerichtet

durch die Kanonen und die Bomben, als wir es

vermuthet hatten; dieß muß dcr von dcm Admiral Baudin
gewählten guten Stellung und dem richtigen Zielen
der Matrosen zugeschrieben werden.

Indessen waren die Kasematten unter den Cour-

tinen, die zur Unterbringung dcr Truppen dienten,
unbeschädigt. Auf 187 Feucrschlünde, welch, wir in

10 '
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tem gort fanten, waren 102 noeft bienftbraucbfear, unb

nur 29 waren burch unfere Slrtiflerie bemontirt worben.

Sie größten Serwüftungett fanben ficft an ber

Äage, an ber Saftiott Dtr. 2, an ber Satterie Dtr. 5
«nb an beut «pa»iffon beö ©ou»erne«rö «nb ber Offi*
jiere.

Sö war mir nieftt möglieft, ben Serluft ber Se*

lagerten genau ju erfeebett. Sie featten nur 25 üttann
itt bem gort jurüdgelaffen, bte fdjwer »erwunbet «nb

außer Stanb waren, tranöportirt werben ju fönnen.
Slm Sorb ber Dt er eib e hatten wir einen 3&g*

tt'itg tobt, 2 gäfenriefte »erwunbet, worunter einer

mit jerfebmettertem Scbenfel, be« Oberfteuermann
fchwer »erwunbet, unb 3 ober 4 Üttatrofen; bie an*
ber« Schiffe haben nodj weniger gelitten, «nb ieft

glaube, baß ««fer Sieg «nö im ©anje« nieftt meftr
alö 5 bii 6 Sobte «nb jweimal fo viel Serwunbete
foftet *).

Ser Slbmirat featte befohlen, baß alle üttilitär*
paffagiere ffeft wäftrenb teö Sreffenö to baö 3wifcften*
»erbed begeben; allein ben ©emeofffjiereti «nb bem

Satatflonödjef ber üttarineartifferie feat er geftattet
eine Sluönafeme baoon ju madjen «nb auf bem Ser*
berf ju bleiben.

SBir feahen ungefäfer 5800 Äanonen * ober Spau*

btjenfeftüffe getfean, unb etwa 300 Somhe« geworfen **).
Sö ift merfwürbig, unb eö war ein glüdlicftcr

3«f«d für u«ö, baf bit ütterifaner unfere brei gre*
gatten ffeft rufeig »or ifer gort legen ließen, eine

Operation, welcfte ungefäfer jwei Stimbeit bauerte,
unb baß fte unö juerft baö geuer beginnen ließen;
bie beiben Sombarben featten ficft fefton üttorgenö früft
»orgelegt.

SBäre bie Sapitulatton nt'cftt j« Stänbe gefom*

me«, bie «nö unmittelbar itt ben Sefig beö gortö
fegte, fo gla«6e ieft wäre cö in ber Slbficftt beö Hrn.
3lbmiralö Saubin gelegen, in ber Dtacftt naeft ber Se*
fcht'eßung einen naeftbrüdlicften Slngriff auöjufüferen,
worüber idj ifem ben «Plan »orgelegt unb beffen Sifpo*
fitionen er gebidigt featte. Schon ju «pariö, «nb
nadjbem idj »on einer Senffcftrift beö Sptn. «Page

*) 9tad) btm ©trtdjtc bti SlbmtrabJ Saubin: Stercto«

l Sotten, i4 Serwunbete; ©toi« i X., 4 95 ;
Spfeigenie 2 1, n gj. Sufammcn 4 Sobte unb
29 «Serwunbete.

**) 9tad) bem offijieflen Seridjt« »u«>cn 302 Sombett/
177 ipaubljtn unb 7771 »anontnfugrin wäbrent
Jer Sanonei&e »om 27. gegen bai Sort gefchfeuoert.

Äenntniß genommen, featte ieft mit Spxn. Äapitän
Sfeaucftarb gebacftt> baß man Dtacfttö »ermittelft einer

Sattbung auf bem Dtiff ©aflega in bt'e beftreidjettben

Satterien Dtr. 5 «nb 10 einbringen, bt'e 36 feftweren

Äanonen oemageto «nb unfern gaferjeugen bie Sin*

näfterung an baö gort erleicfttern fönnte; ber Herr
Slbmiral Saubin ftat biefen ©ebanfen gebilligt. Äaum
eingefeftifft, befeftäftigte ieft mieft bamit, einen «Plan

für biefe Operation j« entwerfen, «nb ba eö ganj
natüriieft war, bei biefer ©elegenfteit bk 3ugättge unb

fogar bie Singangöpforte beö gortö ju refognoöciren
«nb ju fonbiren, fo würbe ieft auf ben ©etanfen ge*

füftrt, ben Sorfcftlag ju machen, biefeö Unterneftmen
mit einer Slnjaftl üttaitnfcftaft, ftinreicftenb um in baö

gort einjubringen, auöjufütjren, im gälte eö unö

gelingen würbe, mit ber «Petarte taö Sftor ju fpren*

gen, taö ficft in ber üttitte ber Sourtine beffnbet, unb

»or bem ieft wegen beö längö ber in nem Söfcftung
ficft ftinjieftenben Äaiö feine 3ug6rüde »ermutftete.

Sei «nferer Slnfunft auf bem Stoferplage »on
Sacriffcioö naftm ieft im Sümerftänbm'ß mit Hrn. Äa*
pitätt Sftaucftarb meftrere Dicfognoöcimngen »or, «m
»o« bem gort eine genau möglidjfte Sbee j« erftalten,
u«b baö fleine Sroqutö, baö Herr «Page im üttärj 1838

aufgenommen, beriefttigen j« fönne«; bann, «m «nö
über bie ÜKöglicftfeit j« »erfteftern, »ermittelft einer

Sanbung i« ben hebedten SBeg etojubringen, begaben

wir unö Dtacfttö mt't tem «prinjen »on Soimx'fle auf
taö Dtiff ©allega, wo wir an einem günftt'gen Orte,
1100 üttetreö »om gort, lanteten, «nt ungeaefttet
teö üttontfcfteittö in bem SBaffer bii auf eine fehr fleine

Sntfernung »om guße beö ©laciö »orrüdten. SBir

feftrtcn erft tann wieber in unfere gaftrjeuge jurüd,
alö bie Sefagung üttannfdjaft auöfcftidte um unö auf*
juftefeen, wai, wenn wir «nö nt'cftt jurittfgejogen
hätten, nieftt feftwer gewefen wäre, ba wir nur imfer
fedjö waren.

Siefe Dtefognoöcirung, in Uebereinftimmung mit
ben in einigen alten Senffcftriften, welcfte mir auf
bem Sepot beö Sefeftigungöwefenö jugeftellt wurben,
enthaltenen Singaben beftätigfe ooflfommen bt'e üttei*

n««g, bie ieft fdjon Slnfangö über bie üttöglt'djfetr
auögefprocften, bie SBegnaftme beö gorteö bureft einen

gefdjidt augelegten unb mit Dtacftbrud auögefüftrten

Slngriff ju »erfmften.

Sinige Sage naeftfter wollte Herr Slbmirat Saubin
felbft Dtacfttö eine neue Dtefognoöcirung vornehmen,
wir fwftrten ffe mit mehreren bewaffneten gaferjeugen
anö «nb marfchirten auf jwei Solonnen, tie fteft en
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Sem Fort fanden, waren 102 noch dienstbrauchbar, und

nur 29 waren durch unsere Artillerie demontirt worden.

Die größten Verwüstungen fanden sich an der

Katze, an der Bastion Nr. 2, an der Batterie Nr. 5
und an dem Pavillon des Gouverneurs nnd der Offiziere.

Es war mir nicht möglich, den Verlust der

Belagerte» genau zu erheben. Sie hatten nur 25 Mann
in dem Fort zurückgelassen, die schwer verwundet und

außer Stand waren, transportât werden zu können.

Am Bord dcr Nereide batten wir einen Zögling

rodt, 2 Fähnriche verwundet, worunter einer

mit zerschmettertem Schenkel, den Obersteuermann
schwer verwundet, und 3 oder 4 Matrosen; die
andern Schiffe haben noch weniger gelitten, und ich

glaube, daß unser Sieg uns im Ganzen nicht mehr
als 5 bis 6 Todrc und zweimal so viel Verwundete
kostet *).

Ter Admiral hatte befohlen, daß alle
Militärpassagiere sich während des Trcffcns in das Zwischenverdeck

begeben; allein den Genieoffizieren und dem

Baraillonschef der Marineartillerie hat er gestattet
eine Ausnahme davon zu machen und auf dem Verdeck

zu bleiben.

Wir haben ungefähr 5800 Kanonen - oder Hau-
dizenschüsse gethan, und etwa 300Bomben geworfen *').

Es ist merkwürdig, und es war ein glücklicher

Zufall für uns, daß die Mexikaner unsere drei
Fregatten sich ruhig vor ihr Fort legen ließen, eine

Operation, welche ungefähr zwei Stunden dauerte,
und daß sie unS zuerst das Feuer beginnen ließen;
die beiden Bombarden hatten sich schon Morgens früh
vorgelegt.

Wäre die Capitulation nicht zu Stande gekommen,

die uns unmittelbar in den Besitz des Forts
setzte, so glaube ich wäre cs in der Absicht des Hrn.
Admirals Bandin gelegen, in der Nacht nach der
Beschießung einen nachdrücklichen Angriff auszuführen,
worüber ich ihm den Plan vorgelegt und dessen

Dispositionen er gebilligt hatte. Schon zu Paris, und
nachdem ich von einer Denkschrift des Htn. Page

') Nach dcm Berichte des Admirals Baudin: Nereide
t Todten, t4 Verwundete; Gloire IT., 4V;
Iphigenie 2 T., tt V. Zusammen 4 Todte und
29 Verwundete.

") Nach dem offiziellen Berichte wurden Z«2 Bombe»,
t/7 HaubijtN und 777t Kanonenkugeln während
der Kanonade vom 27. gegen das Fort geschleudert.

Kenntniß genommen, hatte ich mit Hrn. Kapitän
Chauchard gedacht > daß man Nachts vermittelst einer

Landung auf dem Riff Gallega in die bestreichenden

Batterien Nr. 5 und 10 eindringen, die 36 schweren

Kanonen vernageln und unsern Fahrzeugen die

Annäherung an das Fort erleichtern könnte; der Herr
Admiral Baudin hat diesen Gedanken gebilligt. Kaum
eingeschifft, beschäftigte ich mich damit, einen Plan
für diese Operation zu entwerfen, und da es ganz
natürlich war, bei dieser Gelegenheit die Zugänge und

sogar die Eingangspforte des Forts zu rekognosciren
und zu sondiren, so wurdc ich auf den Gedanken

geführt, den Vorschlag zu machen, dieses Unternehmen
mit einer Anzahl Mannschaft, hinreichend um in das

Fort einzudringen, auszuführen, im Falle es uns
gelingen würde, mit der Petarde das Thor zu sprengen,

das sich in der Mitte der Courtine befindet, und

vor dem ich wegen des längs der innern Böschung
sich hinziehenden Kais keine Zugbrücke vermuthete.

Bei unserer Ankunft auf dem Ankerplatze von
Sacrisicioö nahm ich im Einverstandniß mit Hrn.
Kapitän Chauchard mehrere Rckognoscirungen vor, um
von dem Fort eine genau möglichste Idee zu erhalten,
und das kleine Croquis, das Herr Page im März 1838

aufgenommen, berichtigen zu können; dann, um uns
über die Möglichkeit zu versichern, vermittelst einer

Landung in den bedeckten Weg einzudringen, begaben

wir uns Nachts mit dem Prinzen von Joinville auf
das Riff Gallega, wo wir an einem günstigen Orte,
1100 Metres vom Fort, landeten, und ungeachtet
des Mondscheins in dem Wasser bis auf eine sehr kleine

Entfernung vom Fuße des Glacis vorrückten. Wir
kehrten erst dann wieder in unsere Fahrzeuge zurück,

als dic Besatzung Mannschaft ausschickte um uns
aufzuheben, was, wenn wir uns nicht zurückgezogen

hätten, nicht schwer gewesen wäre, da wir nur unser
sechs waren.

Diese Rekognoscirung, in Uebereinstimmung mit
den in einigen alten Denkschriften, welche mir auf
dem Depot des Befestigungswesens zugestellt wurden,
enthaltenen Angaben bestätigte vollkommen die

Meinung, die ich schon Anfangs übcr die Möglichkeit
ausgesprochen, die Wegnahme des Fortes durch einen

geschickt angelegten und mit Nachdruck ausgeführten

Angriff zu versuchen.

Einige Tage nachher wollte Herr Admiral Baudin
selbst Nachts eine neue Rekognoscirung vornehmen,
wir führten sie mit mehreren bewaffneten Fahrzeugen
ans und marschirten auf zwei Colonnen, die sich en
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echelon auffteflten, um unfern Dtüdjug ju beden.

Sperr Hauptmann S&aucftarb marfchirte auf etwa

50 Schritte an ber S»ige ber redjten Solonne gegen
bie Satterie Dir. 10, unb ieft a«f gleiche Sntfernung
unb to gleicher Hohe ait ber Spige ber linfen Solonne,
wobei fid) ber Slbmirat «nb ber «prinj »on 3oin»ilfe
hefanben, gegen bie Satterie Dtr. 5; ich ging allein

bii auf baö trodene Sanb am guße bei ©laciö teö

gorteö »or. Sn tiefem Slugenblicf maeftten tie ütteri*

faner, wetefte mieft entbedt ftatten, einen Slitöfaff, »m

mich aufjufteben, «nb ber Slbmirat, welcher cö bemerfte,

feftidte mir in alter Site bureft feinen (Sftef tcö ©ene*

ralftaftö ten Sefeftl, mich jurüdjujiehen, wai id) oftne

Uehereitung tftun fönnte tree ber fleinen Sntfernung,
in welcfter ieft midj »on ben geinben befanb, weil

jwifeften iftnen unb mir fteft auf bem ©faciö ein üttauer*

»orfprung befanb, ber fte nötftigte, einen Umweg j«
machen. Dit'chtö beftoweniger folgten fte mir eine

Strede weit in bem SBaffer, allein fte ftielten balb

an, alö fte iahen, baf unfere Smppen bereit waren,
fie ju empfangen, unb jeber jog fteft feiner Seitö
jurüd.

Herr HauP[ma,m Sftaucftarb rüdte reefttö mit
feiner Dtefognoöcirung ebenfo wie idj bii an ben guß
bei ©laciö oor.

Dtathbem ber Herr Slbmiral auf biefe SBeife felbft

Äenntniß »on ter Oertlidjfeit genommen, genehmigte

er baö «projeft unb fogar bie Slngrifföorbnung, welche

idj »orgelegt hatte, einjig feeftielt er fteft »or, ber

Stuöführung eine Äanonate »orangeften ju laffen, um
ten geint ctojufdjücfttem unt feine Sertfteitigungö*
werfe ju befeftätigen, wit ieft weiter oben fagte.

Sie mäcfttigen SBirfungen unferer Slrtifferie unb

ber Dtacbbrutf bitfei erften Slngriffö reichten hin, um
über bie Uebergabe beö gortö j« entfdjeiben. Unfere
Seeleute feftfugen ficft unter tem fortwäferent wieter*
holten Dtufe: "Sö lebe ber Äönig!" unb jeigten wäft*

renb ber ganjen Sauer beö Äampfeö einen wahrhaft
merfmürbigen Sifer, »on bem matt Slugenjeuge gewefen
fein muß, um ficft einen Segrif baoon maeften jtt
fönnen.

Sllö granjofe freue ich mieft, baß baö gort fo

fcfmetl unterworfen würbe; allein ieft fan« mieft nicht

enthalten ju bebauern, baß wir, meine Offfjiere «nb

ieft, nicht tt'e ©elegenbeit hatten, unö befonterö auö*

jujeicftnen, worauf wir rechneten; niefttö beftowem'ger
feat Sptrr Slbmiral Saitbi« to Sluötrüden mt't mir ge*
fproeftett, tie mir feinen 3weifel übrig laffen, baß er
nt'cftt mit unfern «nb «nfererüRinirerSie«ften jufu'eben

fei, «nb idj felbfl tann nur ben Sifer unb bte gäfeig*

feit ber SpSp. Sfeaucftarb unb Sfeoler loben, fo baß

idj ti für meine «Pflidjt fealte, Sperr «Jttinifter, Sie
für £rn. Hauptmann Sfeaucbarb um ben ©rab eineö

Sataiffonöcftcfö, «nb für Spm. Sieutenant Sfeoler um
ben eineö Hauptmannö j« bitten.

Ser Sataiffonödjef teö ©enieö:

(Unterj.) ©. SWengin.

(Sortfcgung fofgt.)

SReptjion bei* eibgenofilfcften Dttititdrcjefeße unb

Steglemente.

Saö Sraf fanten * Sircufar für tie beoorftehenbe

ortentftefte eibgenöffifefte Sagfagung übermittelt ben

ft. Stänben Seftufö partieller Dteoifton beö aflgemeinen
eibgenöffifeften üttilitär*Dtegiementö »on 1817, jmet
Sertdjte «nb Slnträge
1) über jwedmäßigere Organifation ber oberften Ütti*

litärbebörbe beö Sunbeö;
2) üher Srridjtung einer umfaffenben eibgen. ÜKifitär*

feftranftatt ju Sftun auf bk Sauer »on brei Saftren,
au ber Steife ber biöfterigen eibgen. ÜRilitärfeftule
unb ber eibgen. Uebungölager.

Später ließ ber Sorort noeft an bie Stänbe
gelangen:

3) einen Serieftt unb SIntrag Ü6er bie in golge ber

reöibirten üttanitfeftaftöfcala nötftig geworbene neue

Sintfteitong beö Sunbeöfteereö unb bie innere Or*
ganifation beöfelben.

SBir finb in ben Stanb gefegt über biefe brei ©egen*
ftänbe Dtacftfolgenbeö mitju tfteilen:

1. SIntrag über Organifation ber oberften
üttilitärbeftörbe beö Sunbeö.

Serfel6e lautet alfo:
Ser britte Slbfcftnitt beö erften Sfefilö bei affge;

meine« üttilitär »Dtegiementö »on 1817, »on §. 16 bii
unb mit §. 34 wirb jurüdgenommen unb an beffen

Stelle ber folgenbe neut Slbfcftnitt gefegt:

gtbgen öffif cfj<r ÄrttgSratb.
§. 1. Sie Seitimg beö eibgen. Äriegöwefenö wirt

einem eibgen. Äriegöratft, alö obere Üttilitär *Solljte-
feungö* «nb Serwalnmgöbebörbc, übertrage«.

Serfelbe befteftt aui bem jeweiligen «präfibenten
beö eitgen. Sororteö «nb »ier «Jttitgliebem, wefefte
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êcKelon aufstellten, um unfern Rückzug zu decken.

Herr Hauptmann Chauchard marfchirte auf etwa

50 Schritte an der Spitze der rechten Colonne gegen
die Batterie Nr. 10, und ich auf gleiche Entfernung
und in gleicher Höhe an der Spitze der linken Colonne,

wobei sich der Admiral und der Prinz von Joinville
befanden, gegen die Batterie Nr. 5; ich ging allein

bis auf das trockene Land am Fuße des Glacis des

Fortes vor. In diesem Augenblick machten die

Mexikaner, welche mich entdeckt hatten, einen Ausfall, um

mich aufzuheben, und der Admiral, welcher cs bemerkte,

schickte mir in aller Eile durch seinen Chef dcs

Generalstabs den Befehl, mich zurückzuziehen, was ich ohne

Uebercilung thun konnte trog der kleinen Entfernung,
in welcher ich mich von den Feinden befand, weil

zwischen ibnen und mir sich auf dem Glacis ein

Mauervorsprung befand, der sie nöthigte, einen Umweg zu

machen. Nichts destowem'ger folgten sie mir eine

Strecke weit in dem Wasser, allein sie hielten bald

an, als sie sahen, daß unsere Truppen bereit waren,
sie zu empfangen, und jeder zog sich seiner Seits
zurück.

Herr Hauptmann Chauchard rückte rechts mit
seiner Rekognoscirung ebenso wie ich bis an den Fuß
des Glacis vor.

Nachdem der Herr Admiral auf diese Weise selbst

Kenntniß von der Oerrlichkeit genovimen, genehmigte

er das Projckt und sogar die Angriffsordnung, welche

ich vorgelegt batte, einzig behielt er sich vor, der

Ausführung eine Kanonade vorangehen zu lassen, um
den Feind einzuschüchtern und seine Vertheidigungs-
werke zu beschädigen, wie ich weiter oben sagte.

Die mächtigen Wirkungen unserer Artillerie und

der Nachdruck dieses ersten Angriffs reichten hin, um
über die Uebergabe des Forts zu entscheiden. Unsere

Seeleute schlugen sich unter dcm fortwährend wiederholten

Rufe: "Es lebe der König!" und zeigten mährend

der ganzen Dauer des Kampfes einen wahrhaft
merkwürdigen Eifer, von dcm man Augenzeuge gewefen
fein muß, um sich einen Begrif davon machen zu
können.

Als Franzose freue ich mich, daß das Fort so

schnell unterworfen wurde; allein ich kann mich nicht

enthalten zu bedauern, daß wir, meine Offiziere und

ich, nicht die Gelegenheit hatten, uns befonders
auszuzeichnen, worauf wir rechneten; nichts destowem'ger

hat Herr Admiral Baudin in Ausdrücken mit mir
gesprochen, die mir keinen Zweifel übrig lassen, daß er
nicht mit unsern und unserer Minirer Diensten zufrieden

sei, und ich felbst kann nur den Eifer und die Fähigkeit

der HH. Chauchard und Tholer loben, so daß
ich es für meine Pflicht halte, Herr Minister, Sie
für Hrn. Hauptmann Chauckard um den Grad eines

Bataillonschcfs, und für Hrn. Lieutenant Tholer um
den eines Hauptmanns zu bitten.

Der Bataillonschef des Genies:

(Unrerz.) G. Mengin.
(Fortsetzung folgt.)

Revision der eidgenössischen Militärgefetze und

Réglemente.

Das Traktanden - Circular für die bevorstehende

ordentliche eidgenössische Tagsatzung übermittelt de»

h. Ständen Behufs partieller Revision des allgemeinen
eidgenössischen Militär-Reglements von 1817, zwei
Berichte und Anträge
1) über zweckmäßigere Organisation der obersten

Militärbehörde des Bundes;
S) über Errichtung einer umfassenden eidgen. Militär-

lehranstalt zu Thun auf dic Dauer von drei Jahren,
an der Stclle der bisherigen eidgen. Militärschule
und der eidgen. Uebungslager.

Später ließ der Vorort noch an die Stände
gelangen:

3) einen Bericht und Antrag über die in Folge der

revidirten Mannschaftsscala nöthig gewordene neue

Eintheilung des Bundesheeres und die innere
Organisation desselben.

Wir sind in den Stand gesetzt über diese drei Gegenstände

Nachfolgendes mitzutheilen:

1. Antrag über Organisation der obersten
Militärbehörde des Bundes.

Derselbe lautet also:
Ter dritte Abschnitt deS ersten Theils des

allgemeinen Militär-Reglements von 18l7, von Z, 16 bis
und mit Z. 34 wird zurückgenommen und an dessen

Stelle der folgende neue Abschnitt gesetzt:

Eidgenössischer Kriegsrath
z. 1. Die Leitung des eidgen. Kriegswesens wird

einem eidgen. Kriegsrath, als obere Militär-Vollzie
hungs- und Verwaltungsbehörde, übertragen.

Derselbe besteht aus dem jeweiligen Präsidenten
des eidgen. Vorortes und vier Mitgliedern, welche
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